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Mikrometertheodolit Wild T1 


Für vermessungs- und ingenieurtechnische Aufgaben, 


wie 


Kleintriangulation 
Polygonierung 
Katastermessung 
Tachymetrische Aufnahme 
‚Absteckung und Alignement 


Trigonometrische Höhenmessung 


Paßpunktbestimmung 
Leitungskataster 
Bussolenzüge 


Kurz überall, wo 5 bis 10 Sekunden Genauigkeit 


erforderlich sind. 


Technische Daten 


Femrohr 
Vergrößerung 
Freier Objektivdurchmesser 
‚Sehfelddurchmesser auf 1000 m 
Kürzeste Zielweite 
Multiplikationskonstante 
Additionskonstante 


‚Empfindlichkeit der Alhidadenlibelle 
‚Empfindlichkeit der Dosenlibelle 


‚Automatischer Höhenindex 
Einspielgenauigkeit 
Einspielbereich 

Glaskreise 
Teilungsdurchmesser Hz-Kreis 
Teilungsdurchmesser V-Kreis: 
Teilungsintervall Hz- und V-Kreis 
Direkt ablesbar 
Schätzung auf 


0,002° = 
0,001° 


aufrechtes Bild 
30 x 

42mm 

27m 

17m 

100 


400" (360°) 
79 mm 
79 mm 
rm) 
= (67) 
7 (37) 


Traggriff 
Praktisch beim Stationswechsel 
‚Abnehmbar bei Bedarf 


Kreisablesung 


Kreise und Mikrometer voll beziffert 
Helle Ausleuchtung 
Hz- und V-Bild verschiedenfarbig 


Automatischer 
Index 


Robust und widerstandsfähig 
Optimale Dämpfung 
Wartungsfrei 


Limbusklemme 


und -feintrieb für repetitive 
Winkelmessung zum Nullen oder 
Orientieren des Hz-Kreises 


Abnehmbarer 
Dreifuß 


Für die bewährte 
Wild-Zwangszentrierung 


Konstruktion 


Robust, funktionsgerecht, 
servicefreundlich, 

solide Verarbeitung, 
ansprechende Form 


Fernrohr 


Kontrastreich, aufrecht, 
seitenrichtig 
Grob-Fein-Fokussierung 
Beidseitig durchschlagbar 
Wechselokulare 
Optisches Richtglas 


Reichhaltiges 
Zubehör 


Distomat, Laserokular, 
‚Aufsatzkreisel und vieles mehr 


Optisch 
Drehbar mit di 
Fokussiert ab 50 ci 


Fernrohr 


Der Mikrometertheodolit Wild T1 hat dank seiner langjährigen Bewährung auch 
unter harten Einsatzbedingungen Freunde in aller Welt. Robuste Konstruktion, 
‚sorgfältige Auswahl des Materials, solide Verarbeitung und strenge Kontrollen 
‚garantieren zufriedenstellende Leistungen in jeder Situation. 


Eine reichhaltige Auswahl von Zusatzausstattungen und die bewährte Wild- 
Zwangszentrierung mit abnehmbarem Dreifuß machen den T1 vielseitig im Ein- 
satz. Er ist daher ein beliebtes Instrument in der Vermessung, im Hoch- und 
Tiefbau und in der Maschinenindustrie. 


Optisches Richtglas 
Das Fernrohr besitzt ein Richtglas mit 
einem hellen, weißen Kreuz zum be- 
quemen Grobzielen. 


Bequeme 
Grob-Fein-Fokussierung 


Der Fokussierring hat einen Grob- 
Fein-Gang zum raschen, exakten 
Scharfstellen. Gravierte Pfeile für die 
-Stellung erleichtern das Umfokus- 
sieren. 


Beidseitig durchschlagbar 

Das Fernrohr ist beidseitig durch- 
schlagbar, so daß auch mit aufgesetz- 
tem Objektiv oder Okularzubehör in 
beiden Lagen gemessen werden kann, 
selbst mit dem DI3S-Zielkopf. 


Helles, kontrastreiches Bild 


Die durch Reduktion des sekundären 
Spektrums weitgehend farbkorrigierte 
Fernrohroptik erzeugt ein kontrastrei- 
‚ches aufrechtes Bild von dreißigfacher 
Vergrößerung, das selbst unter 
schlechten Lichtverhältnissen noch 
einwandfreies Zielen erlaubt. Die Ver- 
gütung der Linsen mit Antireflexbelag 
steigert die Bildhelligkeit, wertvoll im 
Dämmerlicht oder bei schwacher Ziel- 
beleuchtung. Das Fernrohr ist mit Di- 
stanzstrichen 1:100 für Tachymetrie 
ausgestattet. 


Bajonettverschluß 
für Spezialokulare 


Das Standardokular kann über einen 
Bajonettverschluß leicht gegen 
Spezialokulare ausgetauscht werden. 
Für steile Zielungen gibt es Okular- 
Prismen und Zenitokulare. 


Kreis- 
ablesung 


Automatischer 
Index 


Kreisbilder auf einen Blick 


Im zum Fernrohrokular parallelen Ab- 
Iesemikroskop sind beide Kreise in je- 
der Beobachtungslage mühelos abzu- 
lesen. Um beide Kreise klar zu unter- 
scheiden und nicht zu verwechseln, 
erscheint das Horizontalkreisbild 
leuchtend gelb. Die Kreisbilder werden 
durch einen großen Drehspiegel an 
der Fernrohrstütze aufgehellt. Zur 
künstlichen Beleuchtung gibt es elek- 
trische Anstecklampen mit verschie- 
den langer Brenndauer (siehe 

Seite 11). 
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360-Abenung: Vernkalkreis 872707 
Digitale Ablesung 


Die Kreisablesung ist vollnumerisch, 
d.h. der Winkelwert erscheint als fort- 
Iaufende &ziffrige Zahl. Das Messen 
wird damit rasch und einfach. 


Verschiedene Kreisteilungen 


Der TI ist mit den Kreisteilungen 
400°, 360° und 6400 %o erhältlich. 


Automatischer Index 


Dank dem automatischen Höhen- 
index entfällt hier das Einspielen 
einer Indexlibelle. Der wartungsfreie 
Flüssigkeits-Kompensator arbeitet 
beim T1 seit 20 Jahren völlig problem- 
los. Seine hohe Einspielgenauigkeit 
und gute Dämpfung geben dem 
Beobachter Sicherheit. 


Wind Tı mt dem reduzerenden nraotitanımesser » 
Basen Wie DS 13 10 m Wanungen 


Achsen 


Alhidade 


Die zylindrische Stehachse aus Nitrier- 
stahl entspricht dam seit Jahrzehnten 
in unseren Theodoliten bewährten Sy- 
stem. Ein Kugellager zentriert die 
Stehachse allein durch das Gewicht 
der Alhidade. Diese Anordnung, prak- 
tisch wartungsfrei, hält selbst extre- 
men Beanspruchungen stand und 
trägt wesentlich zur Genauigkeit und 
einwandfreien Funktion des T1 bei 
Die Kippachse ist aus Messing, da 
Stahl die Aufsatzbussole magnetisch 
beeinflussen würde. 


Alle Bedienungselemente der Alhi- 
dade sind übersichtlich angeordnet 
und der menschlichen Anatomie an- 
gepaßt. Seiten- und Höhentrieb kön- 
‚nen ohne Verrenkung mit beiden 
Händen bedient werden, um zum Bei- 
spiel ein Ziel in Höhe und Azimut 
gleichzeitig zu erfassen. Mit Limbus- 
klemme und -feintrieb kann der Hori- 
zontalkreis zur Orientierung oder Re- 
petitionswinkelmessung auf beliebige 
Ausgangswerte gestellt werden. Die 
Klemmen sind durch Anschläge gegen 
zu festes Anziehen abgesichert. 


Alle Achsen und Gehäusedeckel sind 
abgedichtet, so daß weder Staub noch 
Feuchtigkeit eindringen können. Zum 
Zentrieren enthält die Alhidade ein op- 
tisches Lot mit einem großen Fokus- 
sierbereich von 50 cm bis =. 


Für die einheitliche Wild-Zwangszen- 
trierung besitzt der T1 einen Zentrier- 
flansch mit drei Haltezapfen, auf 
‚denen das Instrument auch ohne Drei- 
fuß sicher steht. 


Dreifuß 


Der abnehmbare Dreifuß erlaubt ra- 
sches, zwangszentriertes Austauschen 
des Theodolits gegen Zielmarken, Re- 
fiektoren, Lotgeräte usw. Durch den 
zentral gelagerten Drehverschluß wird 
der Zentrierflansch ohne seitlichen 
Druck im Zentrierteller dos Dreifußes 
verriegeit. Die Drehknopfverriegelung 
kann gegen unbeabsichtigtes Öffnen 
blockiert werden. 


Die staubgeschützten Fußschrauben 
sind selbstregulierend und wartungs- 
frei und garantieren stets satten und 
spielfreien Gang. Das Horizontieren 
mit drei Fußschrauben ist eindeutig 
und rasch; kein unsicheres Hin- und 
Herwackeln eines Kugelgelenkes zum 
Einspielen der Dosenlibelle. Das In- 
strument kann ohne Vorrichtung auf 
glatten Flächen aufgestellt und hori- 
Zontiert werden. 


Stative 


Im allgemeinen empfehlen wir das 
Holzstativ Wild GST20 mit auszieh- 
baren Beinen für Aufstellungen bis zu 
1,80 m Instrumentenhöhe. Ohne Drei- 
fuß paßt der Wild T1 aber auch in das 


Transport und 
Verpackung 


Zentrierstativ Wild GST70, das in 
einem Arbeitsgang zentriert, vorhori- 
zontiert und am Zentrierstock die 
Höhe angibt. Für spezielle Anwendun- 
gen liefern wir das Metallstativ Wild 
GSTIOL. Besonders praktisch bei häu- 
figem Standortwechsel vor allem in 
unebenem Gelände ist der Zentrieı 
stock, der gleichzeitig zentriert und 
die Instrumentenhöhe liefert. 

Für ungehindertes Zielen über hohen 
Bodenbewuchs oder Straßenverkehr 
ist das extralange Stativ Wild 
GST20-2 gedacht, da es Aufstellungen 
bis zu 2,5 m erlaubt. Mit der Pfeil 
platte kann der Theodolit auf Beton- 
pfeilern, Mauerbrüstungen oder Beob- 
chtungstischen mühelos zentriart 
werden. Der Stativstern Wild GST4 
wird unterlegt, wenn die Stativfüße 
auf Beton-, Asphalt- und Parkettböden 
in Labors oder Werkhallen nicht einge- 
treten werden (siehe auch Prospekt 
614234) 


mi Ziimane 


N auf Zenrierstetiv GST7O 


Am Traggriff kann der Theodolit si- 
cher und bequem getragen werden. 
Zum Transport über längere, unweg- 
same Strecken liefern wir einen 
Rucksack mit einem Einsatz für den 
Behälter. Für die Spedition und Trans- 
Porte in Fahrzeugen gibt es eine ab- 
schließbare Transport-Box mit 
Schaumstoffpolster, durch das der 
Theodolit in seinem Behälter vor Stö- 


Ben optimal geschützt wird, Der Wild 
TI besitzt einen wasser- und staub- 
dichten Metallbehälter mit Traggurt. 
Seine Stahlhaube bietet einen siche- 
ren Schutz gegen Sturz und Schlag. 


Zusätzliche 
Ausstattung 


Distomat® Wild DI3S 


Basislatte und Meßlatten 


1) 


Reichhaltiges Zubehör erweitert den Anwendungsbereich des Theodnlits. Es 
kann bei Bedarf meist vom Benützer selbst angebracht und abgenommen wer- 


den, 
Vieles Zubehör paßt auch auf andere 


In Kombination mit dem reduzieren- 
den Infrarotdistanzmesser Distomat 
DI3S wird der Wild T1 zum modernen, 
rationellen Vermessungssystem für 
Polygonieren, Tachymetrieren und 
‚Abstecken. Da der Zieikopf des Di- 
stanzmessers Wild DI3S direkt mit 
dem Theodolitfernrohr verbunden ist, 
genügt für das Messen von Horizon- 
talwinkel, Vertikalwinkel und Distanz 
nur eine Zielung. Das Einer-Prisma er- 
laubt Messungen bis zu 1000 m, was 


}-Theodolite. 


für Detailaufnahmen mehr als genug 
ist. Nach Eintippen des Vertikelwinkels 
berechnet der Wild DI3S die Horizon- 
taldistanz und den Höhenunterschied 
und zeigt beide an. Gibt man den 
Richtungswinkel ein, erhält man sogar 
die Koordinatenunterschiede. Das 
Fernrohr läßt sich auch bei aufgesetz- 
tem Zielkopf bequem durchschlagen, 
so daß man Winkel in beiden Lagen 
zügig messen kann (siehe DI3S-Pro- 
spekt 61 3280). 


Trotz elektronischem Distanzmesser 
ist die 2-m-Basislatte ein einfaches, 
preiswertes Mittel besonders zum 
Messen kurzer Distanzen hoher Ge- 
nauigkeit. Sie hat ebenfalls einen ab- 
nehmbaren Dreifuß zum Zwangszen- 
trieren im Austausch gegen Theodolit 
oder Zielmarke (siehe Prospekt 61 
412d). Für die Tachymetrie mit opti- 
scher Distanzmessung steht ein reich- 
haltiges Angebot an Meßlatten zur 
Verfügung (siehe Prospekt G1 9054), 


Kreisbeleuchtung 


Bussolen 


Um Aufstellungs- und Zentrierfehler 
zu vermeiden, arbeitet man beim Po- 
Iygonieren und bei der Detailauf- 
‚nahme oft mit Zwangszentrierung. In 
‚den abnehmbaren Dreifuß des Wild 
TI kann man wahlweise Zielmarken 
oder Reflektoren einsetzen. Für die 
Zwangszentrierung empfehlen wir 
mindestens zwei Zielmarkensätze 
und zwei Stative. Ein Zielmarkensatz 
besteht aus Dreifuß, Träger und Zielta- 
fel. Der Träger paßt in alle Wild-Drei- 
füße sowie auf das Zentrierstativ. 
'GST70. Er kann sowohl die Zieltafel 
als auch den Einprismen-Reflektor 
'GDR31 des Distomats aufnehmen. 


Es stehen zwei verschiedene Träger 
zur Auswahl. Der Träger GZR1 mit 
Röhrenlibelle (30"/2mm) und fokus- 
sierbarem optischem Lot eignet sich 
zum Zentrieren auf etwa = O,5mm für 
Präzisionsmessungen. Meistens dient 
jedoch die Zwangszentrierung mehr 
‚dem erhöhten Komfort und raschen 
Arbeitsablauf beim Stationswechsel, 
da damit mehrmaliges Aufstellen, 
Zentrieren und Horizontieren über 
demselben Punkt entfällt. Dafür ge- 
nügt der einfache Träger GRT 10, 
ohne Röhrenlibelle und optisches Lot, 
der mit Schnurlot oder Zentrierstock 
auf 2 bis 3mm zentriert und mit der 
Dosenlibelle des Dreifußes ausrei- 
(chend horizontiert werden kann. 


Die Große Zieltafel GZT2, die auf 
die Standard-Zieltafel GZT1 gesteckt 
werden kann, erlaubt Zielungen bis 
etwa 8 km. Die Zieltafel GZT1 kann 
elektrisch beleuchtet werden. 


Die Kreise des Wild T1 können elek- 
trisch beleuchtet werden. Für kurze 
Zeit, zum Beispiel um eine Messung 
auch noch bei Dämmerlicht abschlie- 
Ben zu können, gibt es die Ansteck- 
beleuchtung Wild GAB1. Für längere 
Beobachtungszeiten bei Nacht und un- 
ter Tage wird die Einstecklampe und 
der Batteriekasten mit sechs großen, 
handelsüblichen Monozellen, auf 
Wunsch auch in schlagwettersicherer 
‚Ausführung, verwendet. 


Mit Hilfe einer Röhrenbussole, die an 
der linken Fernrohrstütze festge- 
schraubt werden kann, orientiert man 
den Horizontalkreis nach Magnetisch 
Nord. An der Kreisbussole, an Stelle 
dos Traggriffes aufgesetzt, können 
magnetische Richtungswinkel auf 0,1 
abgelesen werden. 


a 


Nivellierlibelle 


Fernrohr-Firstiot 


First- und Bodenlot 


Zenit- und Nadirlot 


12 


Mit der Nivellierlibelle, in Lage 2 auf 
das Fernrohr geschraubt und über ein 
Koinzidenzprisma beobachtet, dient 
der T1 auch als Nivellier. 
Horizontiergenauigkeit etwa +2". 


Das Fernrohr-Firstlot, ebenfalls in 
Lage 2 aufgeschraubt, gestattet, zum 
Beispiel in Kavernen und Stollen, den 
Theodolit unter einem Firstpunkt zu 
zentrieren. Die Genauigkeit beträgt 

1 bis 2 mm auf 10 m Höhe (siohe Pro- 
spekt 61417). 


Für das Übertragen von Richtungen, 
zum Beispiel durch Schächte, oder 
zum Auf- und Abloten, verwendet 
man das auf das Objektiv aufzuset- 
zende, drehbare Objektivprisma (siehe 
Prospekt G1 4174). 


Das First- und Bodenlot Wild ZBL läßt 
sich im Dreifuß gegen den Theodalit 
oder Zielmarken austauschen. Es lotet 
nach oben oder nach unten mit einer 
Genauigkeit von 1:10000 und wird 
‚zum Zentrieren eines Theodolits unter 
einem Firstpunkt oder über einem Bo- 
denpunkt verwendet (siehe Prospekt 
G1417d). 


Das Zenit- und Nadirlot ZNL wird wie 
das Wild ZBL zum Auf- oder Abloten 
und zum Zentrieren verwendet. Es ist 
jedoch mit einem größeren Fernrohr 
und einer empfindlicheren Libelle 
ausgestattet und mißt mit einer Ge- 
nauigkeit von 1:30000. Es wird im 
Bergbau und im Ingenieurbau zur Be- 
stimmung vertikaler Kontrollinien ein- 
gesetzt (siehe Prospekt G1417d). 


Sonnenprisma 


Steilsichtprisma, 
Zenitokulare, Farbfilter 


Laserokular 


Zur unabhängigen Orientierung auf 
Meßpunkten oder zur Azimutkontrolie 
in langen Polygonzügen kann mit dem 
Aufsatzkreisel Wild GAKT die geogra- 
Phische Nordrichtung innerhalb 

+ 60° (20") und 20 Zeitminuten be- 
stimmt werden. Zur Messung wird der 
Wild GAK? in eine auf dem Theodolit 
permanent montierte Brücke gesetzt. 
Bei abgenommenem Wild GAK1 be- 
indert diese Brücke den Einsatz des. 
Theodolits nicht. Diese Nordbestim- 
mung ist von Gestirnen und Erdma- 
‚gnetismus unabhängig und deshalb 
immer möglich (siehe Prospekt 
G1413d). 


Mit dem Sonnenprisma (nach Profes- 
sor Roelofs) wird die Sonnenmitte di- 
rekt angezielt. Vier sich überschnei- 
dende Sonnenscheiben bilden ein 
kleines Viereck im Zentrum, das sich 
genau und rasch einstellen läßt (siehe 
Prospekt G1 402d). 


Zum bequemen Zielen und Ablesen 
bei schrägen Visuren (bis etwa 65°) 
benützt man das auf das Okularonde 
des Fernrohrs aufsteckbare Steil- 
sichtprisma. Bei Beobachtungen bis 
zum Zenit verwendet man Zenitoku- 
are, die gegen die Standardokulare 
ausgetauscht werden. Zum Schutz der 
‚Augen vor blendenden Zielen gibt 
Farbfilter, die auf das Okular einfach 
aufzustecken sind. 


Der Laserstrahl ist für Allgnements 
und zur Steuerung von Baumaschinen 
im Hoch- und Tiefbau heute nicht 
mehr wegzudenken. Um den Laser- 
strahl schnell und exakt in jede ge- 
wünschte Richtung stellen zu können, 
benützt man den Theodolit mit dem 
Laserokular Wild GLO, das sich gegen 
das Standard-Fernrohrokular einfach 
austauschen läßt (Bajonettverschluß). 
‚Auf diese Weise wird bei Bedarf aus 
jedem Wild T1 ein vollwertiger Laser- 
theodolit (siehe Prospekt GT 406d). 


Autokollimationsokular 


Mit dem Autokollimationsokular (1) 
Wild GOA und einem Planspiegel 
kann der Wild T1 zum Ausrichten von 
Werkstücken verwendet werden. Dank 
‚dem Bajonettverschluß läßt sich das 
Wild GOA rasch gegen das Standard- 
okular austauschen. Für Aufstellungen 
‚nahe einer Wand oder für steile Zie- 
lungen steht ein Autokollimations- 
Zenitokular (3) zur Verfügung. 

Um das Wild T1-Fernrohr auch als 
Kollimator einsetzen zu können, kann 
man an Stelle des Standardokulars 
eine Okularlampe (2) ansetzen, die 
das Fadenkreuz von hinten beleuchtet. 


Mit dem Planplattenmikrometer 
Wild GPM5 werden kleine Abwei- 
chungen von der Ziellinie, besonders 
beim Ausrichten von Achsen im Ma- 
schinenbau, gemessen. Auf das Fern- 
rohrobjektiv gesteckt, kann man paral- 
lele Versetzungen der Ziellinie an ei 
ner Mikrometertrommel ablesen. Der 
Meßbereich beträgt 10 mm (auf 
Wunsch 0,5 Zoll und 0,02 Fuß), das 
kleinste Teilungsintervall 0,2 mm, wo- 
bei noch geschätzt werden kann. 


sten Zielweite des Fernrohrs gibt es 
drei Vorsatzlinsen für das Objektiv. 


Linse Fokussierbereich 
@vo7 1,72 mbis 0,88 m 
vos 0,92 m bis 0,63 m 


Gvos 0,85 m bis 0,50 m 


Okularlampe 
Planplattenmikrometer 
Vorsatzlinsen 

Wechselokulare 

Okular Vergrößerung 
FOK 77 N (Standard) 30x 

FOK 117 19x 

FOK 88 26 x 

FOK 53 42x 


Die für Spezialmessungen optimalen 
Fernrohrvergrößerungen erhält man mit 
den Wechselokularen. Sie werden 
über den Bajonettverschluß gegen das 
Standardokular ausgetauscht. Die 
Okulare FOK88 und vor allem FOK117 
sind für Zielungen über sonnige, 

heiße Flächen (Hitzeflimmern) ge- 
dacht. Das Okular FOK53, für 42fache 
Vergroßerung, ist für Messungen in 
der Maschinenindustrie und im Labor 
besonders geeignet. Es erlaubt, be- 
leuchtete Objekte mit hoher Genauig- 
keit anzuzielen. Das Steilsichtprisma 
paßt allerdings nicht auf die Wechsel- 
Okulare FOK53 und FOK 117. 
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Wild Heerbrugg AG 
CH-9435 Heerbrugg/Schweiz 
Werke für Optik, Feinmechanik 
und Elektronik 

Telefon 071 / 703131 
Telegramm: Wico Heerbrugg 


Lieferumfang 


Standardausrüstung 

Bostell- ka 
nummer Mikrometertheodolit Wild TI 5.8 
in Metallbehälter 

mit Zubehör 

T1, 300° 

T1. 360° 


Mikrometertheodolit Wild T1 
ohne Dreifuß, für 
Zentrierstativ GST70 
in Metailbehälter 
mit Zubehör 
T1, 300° 
TI. 360° 


Zubehör in Metalibehälter: 
1 Schraubenzieher 
2 Justierstifte 
‚Auf Wunsch 
TI, 64008 
Stativ GST20, ausziehbar 
Zentrierstativ GST70, 
ausziehbar 
Metalistativ GSTIOL. 
ausziehbar 
Stativ GST202, 
extra lang, auf 2,5 m 
ausziehbar 


28 
360325 
380324 


so 


28 
377066 
377065 


269832 
373725 


85 
73 


332315 50 


316170 [23 


Stativzubehör: 
1 Schutzdeckel, 1 Stativ- 
tasche mit Schnurlot und 
Inbusschlüssel 


Zusätzliche Ausstattung 


Beleuchtung 

373710 AnsteckbeleuchtungGAB1 mit 0,2 
2 Trockenelementen (354914) 
oder 

373711 Beleuchtungssatz, bestehend aus 

366580 1 Einstecklampe 0 

el und Stecker 

199896 ekasten 12 

166877 8 Trockenelementen 08 

268034 1 Handlampe on 
oder 

373712 Beleuchtungssatz, 18 
schlagwettersicher 
(ohne Handlampe) 

Zum Okular 

377802 Fornrohrokular FOKSS (42%), für 
Messungen in der Industrie 

353626 Fernrohrokular FOKEB (26x) 

368573 _Fernrohrakular FOK 117 (18x), für 
Messungen bei starkem Luft- 
fimmern 

373708 _Zenitokulare für Fernrohr und 
Ablesemikroskop in Behälter 0,2 

Okularfiter für Fernrohr- und 

Zenitokular 

370472 schwarz 

370473 grün 

373709 _ Steilsichtprisma, für Fernrohr und 
‚Ablesomikroskop für Zielungen 
bis 657, mit Farbfilter, 
in Behälter 

175190 Autokollimationsokular. 0,1 
mit Einstecklanpe und Kabel 
(Batteriekasten 199896 auf 
Wunsch), 

246368 Autokollimations-Zenitokular, 0,2 


mit Einstecklampe und Kabel 
(Batteriekasten 199896 auf 
Wunsch) 


| 246279 Okularlampe, zur Verwendung 0,1 
des Theodolitfernrohrs als. 
Kollimator 
(Batteriekasten 199896 auf 
Wunsch) 
Laserokular GLO 
(siehe Prospekt 61 408 d) 
Zum Objektiv. 
373704 Objektivprisma, mit Gegen- 0,3 
gewicht, in Behälter 08 
Planplattenmikrometer GPM5,0,3 
mit Gegengewicht, 
in Behälter 08 
373705 Meßbereich 10 mm 
373706 Meßbereich 0,5 in 
373707 Meßbereich 0,02 ft 
363871 Vorsatzlinse GVO7, mit Behälter 
363872 Vorsatzlinse GVOB, mit Behälter 
363873 Vorsatzlinse GVOS, mit Behälter 
358255 Sonnenbiende 
für Fernrohrobjektiv 
| 370489 Sonnenprisma, in Behälter 0,1 
| Zum Dreifuß* 
Zielmarkensätze 
je nach Bedarf, mindestens 
aber zwei) 
Präzisions-Zielmarkensatz, 
bestehend aus. 
367555 1 Zieltafel GZTI o 
360530 1 Träger GZRI für Ziehtafel 0,7 
‚oder Distomatreflektor, 
mit optische Lot und 
Röhrenlibeile 
305065 _1Dreifuß GDF1O 08 
| 368896 1 Behälter GVP389 20 


367557 


und Distomstreflektor, 
ohne optisches Lot und 
Röhrenlibelle 
1 Dreifuß GDF 10 
1 Behälter GVP389 
Beleuchtung für Zieltafel, 
bestehend aus: 


1 Beleuchtungsreflektor 
1 Anschraublampe und Kabel 


1 Batteriekasten 12 
5 Trockenelemente 08 
1 Behälter GVP390 25 


(an Stelle von GVP389) 

oder 

schlagwettersicherer Batterie- 
kasten 199887 statt 199896 1,2 


Große Zieitafel GZT2, 
aufsteckbar auf GZTI 
Zum Zentrierstativ GST70. 
wird der Zielmarkensatz 
ohne Dreifuß GDF 10 geliefert. 
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Basislattenausrüstung 

bestehend aus: 

12-m-Basisiatte GBL.mit 44 
Distanztabelle 360°/400.m 

1 Dreifuß GDF10 08 


199925 1 Segeltuchfutteral für GBL und 
SDrIO 18 
‚Zum Zentrierstativ GST70 wird 
die Basislatte ohne Dreifuß 
GDF10 geliefert 
Beleuchtung auf Wunsch 
200720 1 Batteriekasten, mit 6 Tracken- 
elementen, 1 Verbindungs- 
kabel und ] Handlampe 1,8 
oder 
374204 1 Batteriekasten, schlagwetter- 
sicher (ohne Handlampe) 1,8 
Lotgeräte 
284831 Zenit. und Nadirlot WildZNL 1,9 
(ohne Dreifuß) in Behälter 2,2 
284830 First- und Bodenlot Wild ZBL 0.8 
(ohne Dreifuß) in Behälter 0,5 
‚Auf Fernrohr oder Instrument 
366508 Röhrenbussole 0 
363894 Kreisbussole,400! inBehälter 0,4 
363893 Kreisbussole,360‘,inBehälter 0,4 
353599 _Nivellierlibelle, 
‚mit Koinzidenzeinstellung 
351093 _Fernrohr-Firstlot 0 
Distomat® Wild DI3S 
(siehe Prospekt G 1 329d) 
Terrestrische Kammer Wild P32 
(siehe Prospekt P1 226d) 
Aufsatzkreisel Wild GAK 1 
(siehe Prospekt 61 413d) 
Zum Stativ 
315010 Schultertraggurt für Stativ. 
GST20 und GST70 
332200 Stativstern GSTA 08 
(siehe Prospekt G 1.4230) 
373726 Zentrierstock, Teilung inem 0,7 
373727 Teilung inO,05ft 0,7 
373731 Zentrierstock, extra lang, für 1,0 
GST20-2, Teilung in cm 
Diverses 
202489 Pfeilerplatte mit Zentrierstift 3,5 
212285 Regen- und Staubschutzhülle, 
166688 Rucksack für Theodalit 26 
370430 Transport-Box (Kunststoff), 4,7 
gepolstert 
381197 Fester Höhenindex für Neu- 
instrument, Austausch im 
Werk 
318500 Fester Höhenindex als Nachbe- 


stellung zum Kundentheodolit. 
Umbau in einer Wild- 
Werkstatt 


Meßlatten (siehe Prospekt 
G1 8050) 


1 Stativ she Standardauerütung 


Im interesse unserer Kunden beiben Änderungen itolae 
Hochnscher Weterentanclung vorbehalten. Abldungen, 
Beschreißungen und Lieerurtang sind deshalb nieht 
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